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Denutſchland.
Berlin d. 8. Auguſt. Die Frau Prinzeſſin von Preußen traf

heute Vormittag 141. Uhr von Schloß Babelsberg hier ein und em
pfing bald darauf in ihrem Palais den Beſuch des Königs von Baiern.
Nachmittags 2 Uhr kehrte die Frau Prinzeſſin in Begleitung des Kö
nigs von Baiern nach Schloß Babelsberg zurück. Der König von
Baiern wird Abends nach aufgehobener Tafel hierher zurückkehren und
morgen früh 6 Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn mittelſt Extrazuges
nach München abreiſen. Geſtern Abend fand bei der Frau Prin
zeſſin von Preußen auf Schloß Babelsberg DTheegeſellſchaft ſtatt, zu
welcher der Finanzminiſter von Patow und Gemahlin der General
v. d. Tann, der General Direktor der königl. Muſeen, v. Olfers und
Andere Einladungen erhalten hatten.

Die Taufe der am 24. Juli dem Prinzen Friedrich Wilhelm ge
bornen Tochter wird dem Vernehmen nach am 14. d. M. ſtattfinden
und die Taufe der Tags darauf gebornen Tochter des Prinzen Fried

rich Karl ſoll bereits am nächſten Sonntag vollzogen werden. Am
15. September beabſichtigt die Frau Prinzeſſin von Preußen ihre Reiſe
nach Baden Baden anzutreten

Die neue Rangliſte der Armee wird Anfangs September
ausgegeben werden. Die gegenwärtige Zuſammenſtellung hat deshalb
ihre Schwierigkeiten weil die Mobilmachung, Demobiliſirung, die
Reorganiſation und das große Avancement gewaltige Veränderungen
zur Folge gehabt haben.

Jm Jahre 1858 ſind in Preußen 41 neugebaute „evange
liſche“ Kirchen eingeweiht worden nämlich in der Provinz Preußen
2, in Brandenburg 12, in Pommern 6, in Schleſien 5, in Sachſen
3, in Poſen 2, in Weſtphalen 3, in Rheinland 8.

Ueber die Verhandlungen am Bunde bezüglich der Kriegs ver
faſſſung theilt die „Köln. Ztg.“ nachträglich noch folgendes Nähere
mit: Jn der Sitzung der MilitärCommiſſion vom 1. März d. J., in
welcher die (bereits im Weſentlichen mitgetheilten) formulirten Vorſchläge
des preußiſchen Militär Bevollmächtigten zur Reviſton der Bundes
Kriegsverfaſſung eingebracht wurden ſchlug ſeinerſeits der Bevollmäch
tigte des 10. ArmeeCorps als Mitreferent die Abgabe folgenden Gut
achtens vor „1) Die Aufhebung reſp. Aenderung der Artikel 5, 12,
13, 14, 15 und 16 der allgemeinen Umriſſe und weſentlichen Beſtim
mungen der Bundes Kriegsverfaſſung, wie ſie vom k. preußiſchen Hrn.
Bevollmächtigten beantragt iſt, erſcheint aus dem rein militäriſchen
Geſichtspunkte weder geboten noch rathſam es iſt vielmehr der darin
enthaltene Grundſatz: das Kriegsheer des Bundes iſt ein Heer und
wird von einem Feldherrn befehligt, unter allen Umſtänden feſtzu
halten. 2) Was die Reviſionsbedürftigkeit der allgemeinen Umriſſe
und weſentlichen Beſtimmungen im Allgemeinen betrifft ſo liegt eine
ſolche aus rein militäriſchen Gründen nicht vor, und dürften ſolche im
Prinzipe in jeder Hinſicht aufrecht zu erhalten ſein. 3) Wünſchens
werthe Aenderungen in den Modalitäten können in den näheren Be
ſtimmungen namentlich die wegen der Wahl des Oberfeldherrn im 6.
Abſchnitt derſelben aufgenommen werden.“ Dieſem Gutachten ſchloß
ſich dann die Majorität der Militär-Commiſſion in ihrer Sitzung vom
17. März an, und ſo iſt daſſelbe in deren Bericht vom 11. Mai d.
J. dargelegt welcher ſelbſt wieder mit den ihm beigelegten Abſtimmun
gen und Gegenerklärungen der einzelnen Mitglieder der überſichtlichen
Darſtellung in dem Vortrage der Majorität des BundestagsAusſchuſ
ſes in Militär Angelegenheiten zu Grunde liegt. Von den Bemerkun
en der einzelnen Mitglieder der Militär Commiſſion, mit welchen aber
eine beſtimmten Anträge oder Vorſchläge verbunden waren, führt

jener Vortrag folgende beſonders an. Der Abgeordnete der 2. Divi
ſton des 10. ArmeeCorps hatte angedeutet daß er in dieſer Frage
anderer Anſicht ſei, als der ſtimmführende Bevollmächtigte dieſes
Corps, und daß er insbeſondere eine noch weiter gehende Gleichförmig

keit der Orgetſatien und Ausrüſtung, als nur in den einzelnen Ar

meeCorps, als im Intereſſe der Schlagfertigkeit des Bundesheeres lie
gend erachte. Einige Mitglieder, obgleich für die Aufrechthaltung der
Einheit des Bundesheeres und der dieſelbe ausprägenden allgemeinen
Umriſſe der Kriegsverfaſſung, haben es gleichwohl für ausführbar ge
funden, einzelne Aenderungen bei Anwendung der Artikel dieſer Um
riſſe einzuführen. So hob der öſterreichiſche Bevollmächtigte in dieſer
Beziehung hervor, es könnten allerdings Fälle eintreten welche eine
getrennte Aufſtellung von Armeen erheiſchten hiedurch werde aber die
einheitliche Leitung nicht ausgeſchloſſen, welche unter allen Umſtänden
der Schlußſtein des Gebäudes bleibe. Ebenſo dürfte es keinem An
ſtande unterliegen, wenn ein Souvergin den Oberbefehl über das deut
ſche Bundesheer übernehmen ſollte von den Artikeln 14 und 15 der
Umriſſe durch einen Bundesbeſchluß Abſtand zu nehmen. Für Aus
nahmen würden aber keine Grundbeſtimmungen geſchaffen. Der Ab
geordnete der 2. Diviſion des 8. Armee Corps meinte, daß das im
Art. 12 enthaltene Prinzip der Einheit des Bundesheeres unter Einem
Feldherrn durch eine entſprechende Ausdehnung auch auf die Verhält
niſſe des Friedens nicht minder der Entwicklung fähig ſei, als die Art.
13 und 16. Den preußiſchen Vorſchlag hielt er mit dem Einheits
prinzipe dann nicht für unvereinbar wenn man davon ausgehe, daß
derſelbe für in der Bundesverfaſſung nicht vorgeſehene Fälle erweiter
ter Bundesverhältniſſe Anwendung zu finden habe. So näherte man
ſich zum Theil der Erkenntniß der praktiſchen Folgerichtigkeit der preu
ßiſchen Vorſchläge, zwang ſich aber ſichtlich mit Gewalt, ſich der ein
fachſten Löſung aller Schwierigkeiten nicht gefangen zu geben.

Bekanntlich hatten, von den früheren reichsunmittelbaren Stan
desherren in der Rheinprovinz, die auf der rechten Rheinſeite angeſeſſe
nen Fürſten von Neuwied und SolmsBraunfels für die Verwaltungs
Angelegenheiten ihrer Territorien vor dem Jahre 1848 eigene ſtandes
herrliche Regierungen. Während nun der Fürſt von Neuwied ſchon
im Jahre 1847 aus freiem Willen ſeine desfallſige Regierung auflöſte
und die Geſchäfte derſelben an die k. Regierung in Coblenz übergin
gen, fügte ſich erſt, dem Drange der Verhältniſſe nachgebend, im Jahre
1848 der Fürſt von Solms-Braunfels dazu, ſein ſtandesherrliches Re
gierungsCollegium eingehen zu laſſen und die VerwaltungsAngelegen
heiten ſeines Landes an die k. Regierung in Coblenz abzutreten. Seit
längerer Zeit nun iſt der letztgenannte Fürſt unabläſſtg bemüht gewe
ſen, daß ihm die Verwaltung ſeines Landes durch eine eigene Regie
rung, welcher er nothgedrungen freiwillig entſagt hatte, wieder zurück
gegeben werde, und wirklich ſoll es ihm gelungen ſein, die Angelegen
heit ſchon ſo weit ſeinem Wunſche gemäß zu bringen, daß dieſelbe jetzt
nur noch der Allerhöchſten Beſtätigung bedarf und dazu vorliegt.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Am 6. Auguſt herrſchte in Neapel noch vollkommene Ruhe, die

Situation war aber noch die bisherige; die Freiwilligen, welche auf
der Terra Firma gelandet ſind, haben zunächſt das in Calabrien, Meſ
ſina gegenüber, liegende Fort Scilla eingeſchloſſen. Der König Franz II.
hat ſich, wie dem „Journal des DOebats“ aus Neapel vom 1. Auguſt
geſchrieben wird, „dem lieben Gott in die Arme geworfen, wie er ſagt“,
und leiſtet ſeitdem ſeinen Miniſtern, die ihn voranſchieben möchten, um
ihn zu retten, „paſſiven Widerſtand während des Königs Oheime
noch alle Räder bei der Diplomatie und den Partei Häuptern in Be
wegung ſetzen, um Neapels Autonomie zu wahren. „Die in der Fe
ſtung Gaeta ſitzende KöniginWittwe“, fügen die „Debats“ hinzu, „be
reitet, umgeben von den Häuptern der Reaction, im ganzen König
reiche, hauptſächlich aber in Neapel, eine Schilderhebung vor, um ihren
Sohn, den Grafen von Trani, auf den Thron zu bringen und die
Conſtitution, wie die Conſtitutionellen, zum Lande hinauszufegen.
Dieſe, welche jetzt wenigſtens ſechs Zehntel der Bevölkerung des Kö
nigs bilden, bereiten ſich auf dieſen Staatsſtreich vor und werden viel



leicht die Jnitiative ergreifen die Vorarbeiten ſind in beiden politiſchen
Lagern ſehr weit vorgeſchritten. Der Miniſter des Jnnern, als Mann
von Ueberzeugung, und der Miniſter des Krieges, als neubekehrter
Conſtitutioneller, legen dem Könige Decrete auf Decrete vor aber
Franz II. unterzeichnet von zehn zwei und verſchiebt den Reſt bis zum
nächſten Monate der Juſtiz- Miniſter räumt mühſam im Richterſtande
auf, in den Ferdinand II. und Franz II. eine Unmaſſe ſchlechter Sub
jekte eingeſchwärzt haben. Der Clerus, der Erzbiſchof von
Neapel an der Spitze, verbreitet allerlei Gerüchte, um der Bevölkerung
Angſt zu machen, dieſe zeigt ſich aber ungleich freiſinniger, als man
erwartet hatte, und ſelbſt der große Haufe iſt jetzt weiter voran, als
die Ariſtokratie; die arbeitet auf Neapels Autonomie hin oder legt die
Hände in den Schooß, während die Popolani (wie jetzt der liberal
geſinnte Theil der Lazzaroni ſich nennt) GaribaldiHymnen in den
Straßen ſingen. Jn der Armee ſind namentlich die Unteroffiziere ga
ribaldiſtiſch; indeß wird die Armee im Ganzen ſtets dem gehören der
die beſten Ausſichten hat. Die heimgekehrten Emigranten haben ſich
in die Provinzen verbreitet, um dem Volke auf den Zahn zu fühlen
heute reiſen mehrere nach Calabrien und den Abruzzen, morgen andere
nach Avellino und nach Capitanata. Ein Agent Garibaldi's hat eine
Unterredung mit dem angeblichen hieſigen Comité gehabt und iſt wenig
erbaut wieder abgereiſt. Hier wartet man auf Garibaldi; dieſer aber
hat auf das hingewieſen, was er am 17. Juli geſchrieben „Jch bleibe
meinem Grundſatze treu, keine Revolution in Neapel hervorzurufen
ich komme, wenn die Unterthanen Franz II. mich rufen und ihr Ver
trauen auf mich ſetzen ich werde viele materielle Hinderniſſe zu beſte
gen haben, ich will meine Stellung aber nicht auch noch durch die mo
raliſchen Hinderniſſe erſchweren, welche die Diplomatie mir entgegen
thürmen würde.“ Mit den Schilderungen des meiſtens trefflich unter
richteten neapolitaniſchen Correſpondenten des „Journal des Debats“
ſtimmt der der „Jndependance Belge“, nur daß dieſer die Situation
für noch weit troſtloſer hält.

Das Fort Sant Elmo iſt, dem „Paeſe“ zufolge, jetzt nicht mehr
von Gardetruppen beſetzt, ſondern von Linientruppen. Am 26. Juli
hielt der König der Bürgergarde eine Rede, worin er ſie die Haupt
ſtütze der Conſtitution nannte „denn“, ſetzte er hinzu, „das neapoli
taniſche Volk will die Verfaſſung, und Europa will, daß dieſelbe in
Neapel aufrecht erhalten werde. Ein Offizier, der eine Patrouille
der Nationalgarde nicht gegrüßt hatte, wurde in Arreſt geſchickt. Jn
Salerno ließ die Bürgergarde, als ſie zum erſten Mal durch die Stadt
marſchirte, Garibaldi leben in Veratro wurde die Bürgergarde von
800 bewaffneten Sanfediſten angegriffen und geſchlagen 5 in Avellino
wurden in Folge der mehr erwähnten Auftritte ſchließlich die „Baiern“
von der Bevölkerung, die von der Nationalgarde und den Carabinieri
unterſtützt wurde, zum Thore hinaus gejagt und bis gegen Nocera dei
Pagani verfolgt. Unter Anderen waren an die Tauſend Bauern aus
dem Gebirge in die Stadt hinab geſtiegen, um die „Baiern“ zu Paa
ren zu treiben.

Der „Opinione Nationale ſchreibt man aus Turin, d. 4. Aug.
„Es geht ſo eben das Gerücht, daß Garibaldi in Caſerta, einem Luſt
orte des Königs von Neapel, ans Land geſtiegen ſei.“ Wie uns von
Paris geſchrieben wird, zweifelt dort Niemand mehr an der Landung,
eine beſtimmte Depeſche jedoch die eine ſolche meldet, fehlte am 7

Auguſt noch in Paris. terDer „Piccolo Corriere (Organ der Nationalpartei) bemerkt zu
der Erklärung des preußiſchen Geſandten, Preußen werde ſich nicht in
die italieniſchen Angelegenheiten miſchen, ſo lange die Intereſſen Deutſch
lands nicht verletzt würden „Wir hoffen, daß dieſe Eventualität nie
eintreffen wird, vorausgeſetzt, daß die wahren Jntereſſen Deutſchlands
ſtets mit denen der Gerechtigkeit im Einklange ſtehen.“

Das offizielle Blatt von Palerms ſtellt in kategoriſcher Weiſe in
Abrede, daß die ſicilianiſche Armee gegen diejenigen Einwohner Mi

lazzos, welche für die Königlichen Partei genommen haben ſollten,
Gewaltthätigkeiten begangen habe namentlich auch, daß Garibaldi,
wie anderweitig berichtet wurde, 39 Individuen welche auf ſein Heer
gefeuert zu haben bezüchtigt wurden nach der Einnahme Milagzzos
habe erſchießen laſſen.

Römiſche Briefe vom 4. Auguſt melden, daß die Bewohner von
Monteporzio bei Frascati, die durch anonyme Proclamationen aufge
regt worden, die Aecker des Fürſten Borgheſe unter ſich zu theilen an
fingen und Männer, Weiber und Kinder an der Auslooſung der Aecker
Theil nahmen. Eine Abtheilung Gensd'armerie machte dem Unfug ein
Ende eine Unterſuchung gegen die Aufwiegler wurde eingeleitet. An
der neapolitaniſchen Grenze ſind Kundgebungen erfolgt. Der „IJnde
pendance Belge wird aus Rom geſchrieben daß der Papſt dem Ge
neral Goyon ſein Portrait in Diamanten geſchenkt hat, ſo wie daß
die Fortſchaffung des franzöſiſchen Kriegsmaterials von Rom nach Ci
vita Vecchia ihren feſten Gang geht indem der Dampfer Tevere wö
chentlich zwei Ladungen franzöſiſcher Militär Effecten einnimmt und
ſogar das Stellmacherholz der franzöſiſchen Artillerie nach Civita
Vecchia von Rom gebracht wird. General Lamoricière hat zum zwei
ten Mal den Antrag des Königs Franz abgelehnt, den Oberbefehl
über die combinirten päpſtlichneapolitaniſchen Armeen zu übernehmen,
wenn Garibaldi lande. In Rom iſt es ſehr ſchmerzlich bemerkt wor
den, daß bei der Finanznoth manche katholiſche Fürſten, ſo der König
von Portugal, nicht blos die Sammlung des Peterspfennigs, ſondern
ſogar die Unterzeichnungen für die päpftliche Anleihe verboten haben.
Der Cultus Miniſter des Königs von Portugal erklärte wie Mſgr.
Ferrini, päpſtlicher Nuncius in Liſſabon nach Rom telegraphirt hat,
dem portugieſiſchen Clerus, es verſtoße gegen die Landesgeſetze, wenn
die Geiſtlichkeit auf Kanzeln und in Beichtſtühlen zur Betheiligung
an der Anleihe aufrufe. Hierauf forderte der Patriach von Liſſabon
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durch Hirtenbrief die Geiſtlichkeit auf ſich durch die Weiſungen des
Miniſteriums nicht irre machen zu laſſen der Nuncius hat mit dem
Patriarchen gemeinſchaftliche Sache gemacht und die betreffenden Acten
ſtücke nach Rom geſchickt, damit Seine Heiligkeit gegen die portugie
ſiſche Regierung einſchreite. Graf Cathelineau wurde vom Papſte em
pfangen derſelbe will einen Ritterorden des heiligen Petrus gründen,
wobei die geiſtlichen Orden, Laien Corporationen und Gemeinden be
theiligt werden ſollen indem die Corporationen ſich verpflichten ſollen,
einen oder mehrere Soldaten zu ſtellen, zu equipiren und zu beſolden.

Frankreich.
Paris, d. 8. Auguſt. (Tel. Dep.) Wie der heutige „Moniteur“

meldet, hat der Kaiſer bei der im Lager von Chalons über die für
Syrien beſtimmten Regimenter abgehaltenen Revue eine Anſprache an
die Truppen gehalten. Frankreich, ſagte er, begrüßt mit Freuden die
Expedition, welche nur den Triumph der Gerechtigkeit und Menſch
lichkeit zum Zwecke hat. Jhr führet keinen Krieg mit einer Staats
macht Jhr helfet dem Sultan Jch hoffe, daß die Soldaten würdige
Nachkommen jener Helden ſein werden welche das Banner Chriſti in
jenes Land getragen haben. Jhr geht nicht ſtark an Zahl, aber Euer
Muth und ruhmvoller Name werden Erſatz ſein. Denn überall wiſſen
die Nationen daß die franzöſiſche Fahne eine große Sache vor ſich
und ein großes Volk hinter ſich hat.

Großbritannien und Jrland.
London d. 8. Auguſt. (Tel. Oep.) Jm Unterhauſe ward

geſtern die Bill, welche die Verſchmelzung des bisherigen beſonderen
indiſchen Heeres mit dem allgemeinen britiſchen Heere bezweckt, zum
dritten Mal verleſen. Die zu Edinburgh über die Freiwilligen ab
gehaltene Revue iſt glänzend ausgefallen. Es waren über 20,000
Freiwillige und an 200,000 Zuſchauer anweſend.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Damaskus, d. 16. Juli. Ueber die Zuſtände in Damaskus

zur Zeit des vorſtehenden Datums wird der „Times“ aus Alexandrien
(vom 23. Juli) Folgendes geſchrieben „Die Lage iſt inſofern beſſer
geworden als das Morden aufgehört hat, aber die Chriſten, die in
der Stadt zurückgeblieben, ſind noch immer gefährdet und dürfen es
nicht wagen ihre Zufluchtsorte zu verlaſſen. Der größere Theil be
findet ſich daher bis zur Stunde im Hauſe des engliſchen Geſandten
und Abd-el-Kader's, der alle Mühe hat, ſeine Schützlinge vor dem
Verhungern zu ſchützen. Herr Brant, der engliſche Konſul, beher
bergt unter Anderen den öſterreichiſchen Konſul Daß das britiſche
Konſulat verſchont würde iſt verſchiedenen Zufälligkeiten zuzuſchreiben
ſeiner Entfernung vom Chriſtenquartiere, gegen das die ganze Wuth
des Pöbels konzentrirt war und dem Umſtande, daß es hart neben
einer Moſchee ſteht, und nicht ohne Gefahr für letztere in Brand ge
ſteckt werden konnte Zunächſt vielleicht auch dem Umſtande, daß in
Syrien und den meiſten Provinzen der Türkei Muhamedaner ſowohl
wie Druſen gegen Engländer weniger Erbitterung als gegen alle ande
ren Chriſten an den Tag legen. Nachdem die Schlächterei vorbei war,
wurden die Leichen tauſendweiſe in die Brunnen des Chriſtenviertels
geworfen. Die türkiſchen Soldaten betheiligten ſich nach wie vor am
Plündern, und man ſah ſie geraubte Gegenſtände offen nach ihren Stand
quartieren ſchleppen. Das Benehmen des Gouverneurs wird von allen
Seiten auf's heftigſte verdammt. Alles iſt darin einig, daß er den
Aufſtand im Beginne hätte unterdrücken können wäre es ihm nur
Ernſt geweſen, ſein Anſehen geltend zu machen daß er im Voraus
von dem, was ſich vorbereitete, Kunde hatte, daß er trotzdem weder
half, noch auch waärnte, ſondern ſich damit begnügte, für ſeine Si
cherheit zu ſorgen, indem er ſich und ſeine Familie nach dem Kaſtell
in Sicherheit brachte. Kurz und gut er benahm ſich genau ſo wie
Namik Paſcha während der Chriſtenverfolgung in Djeddah. Abd-el
Kader, der um eine kleine Truppenabtheilung zum Schutze ſeines
Hauſes gebeten hatte, erhielt eine abſchlägige Antwort. Dagegen bot
der Gouverneur dem engliſchen Konſul eine Schutzwache an die aber
von dieſem abgelehnt wurde, wahrſcheinlich weil er dem Paſcha und
deſſen Truppen mißtraute. Noch immer fürchtet man für das Schick
ſal der Chriſten in Jeruſalem und Aleppo. Selbſt in den Städten an
der Küſte herrſcht große Angſt, und, ſonderbar, von Latakiag ſowohl
wie von Jaffa, ſomit von den entlegenſten Punkten kommt die Nach
richt, daß das Gerücht von einer bevorſtehenden europäiſchen Jnter
vention in allen muhamedaniſchen Landen verbreitet ſei und daß
ſämmtliche Moslems offen erklären es ſolle auch nicht ein Chriſt in
ihrem ganzen Reiche verſchont werden ſo wie europäiſche Truppen
ihr Land beträten

Ungeheuer ſind die Verluſte, welche europäiſche Kaufleute in Bey
rut erlitten haben. Die Seidenkultur hatte auf dem Libanon in den
letzten Jahren eine ſo erfreuliche Ausdehnung gewonnen daß man im
Verein mit anderen günſtigen Umſtänden ſich der begründeten Hoff
nung hingeben durfte, das ſyriſche Verkehrs und Güterleben werde
endlich eine, wenn auch nur annähernde Entwicklung nehmen. So
wurden auf dem Libanon in bemerkenswerther Anzahl und mit bedeu
tenden europäiſchen Kapitalien umfaſſende Seidenſpinnereien und an
dere JnduſtrieEtabliſſements errichtet, die unter ruhigen Zeitläuften
einen erklecklichen Gewinn abzuwerfen verſprachen. Ueberdies iſt es
in Syrien, wie überall in der Levante, Brauch, den kleineren und
größeren Produktenhändlern Seidenzüchtern u. ſ. w. bereits im Früh
jahr namhafte Vorſchüſſe auf die kommende Erndte zu machen. Mit
dem Hereinbrechen jener blutigen Wirrniſſe ſind Millionen auf dieſe

Weiſe in alle Winde zerſtoben, die Induſtrie Etabliſſements zerſtört
der ganze Handelsverkehr lahm gelegt, die gewonnenen Fortſchritte voll
ſtändig paralyſirt.



WMarktberichte.
Halle den 9. Auguſt

Weizen gefragt böher 76 80, 81 Roggen ſlauer
53 54, 55 Gerſte fehlt Hafer 30 52
Rapps höher 84 gehalten und bezahlt für f. Waaare.

Magdeburg den 8. Auguſt. (Nach Wispeln.) h

Weizen Gerſte cRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 182,
Nordhauſen den 7. Auguſt.

Weizen 2 27 bis 3 10 995.
Roggen 2 20Gerſte e e 25 Hafer 8 12Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 6. Auguſt (Nach Wispeln.)

Weizen e erſte 40 41Roggen 58 Hafer 32Berlin den 8. Auguſt.
Weizen loco 74 86 pr. 2100pfd.
Roggen loco 50—53 pr. 2000pfd. bez. Auguſt

49 bez. 49 Br. 49 G. Aug. Sept.48—49. bez. u. Br., 48 G., Sept. Oct. 48
e bez. u. G., 48 Br. Dct. Nov. 47bez. 47 Br. 47 G. Nov. Dec. 4627,

47——46 bez. Frühj. 46 45 bez.
Gerſte, große und kleine 38--48 pr. 1780pfd.
Hafer loco 25——28 Liefer. pr. Aug. 25 Br.

Sept. Oct. 24 Br. Oct. Nov. 24 bez.
Nov. Dec. 24 Br., Frühf. 24 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49 54

De Jan. 12 Br. 12 G. April Mat 122,
Leinöl loco u. Lief. 102 e.
Spiritus loco ohne Faß 18—18 bez. Auguſt u.

Aug. Sept. 17 bez. u. G. 172 Br. Sept.Oct. 17 bez., 17 Br. 175,, G. Oct. Nov.
16 17 16 bez. 17 Br. 167 G. Nov.Decbr. u. Decbr. Jan. 16 162 bez. Br. u. G.,
April Mai 17 bez. u. G., 17 Br.

Weizen gefragt. Die Stimmung für Roggen war heute
etwas matter, der Werth blieb indeſſen ohne weſentliche
Aenderung gegen geſtern. Die Umſätze blieben gering, da
Nachfrage und Angebot gleichen Schritt hielten. Jn loco
bleibt der Begehr rege und werden die für feine Sorten
verlangten höheren Preiſe gern bewilligt. Rüböl behaup
tete ſich im Werthe und bolte neuerdings etwas beſſere
Preiſe. Spiritus eröffnete ſehr feſt und ſchließt bei mehr
ſeitigen Offerten etwas niedriger.
180,000 Quart blieben zum größten Theile unerledigt.

Breslau, d. 8. Auguſt. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 bez. u. G. Weizen weißer 77— 99 gelber
76-—96 Roggen 56 70 Gerſte 87 54
Hafer 26 33

Stettin d. 8. Auguſt. Weizen 78—84, Auguſt 86
bez. u. G. Septbr. Oct. 84 Br. 83 G. Dct. Nov.
81 bez. Frühj. 79 Br. Roggen 45 46 Auguſt
46 Br. 467 G. Aug. Sept. 46 Br. Sept. Octbr.
459 bez. Oct. Nov. 44 bez. Nov. Decbr. 44 Br.
Frühf. 44 bez. 44 Br. 44 G. Rüböl 122 Br.
Aug. 12 Br. Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov.
12 Br. April Mai 13 Br. Spiritus 18 bez. Aug.
18 bez. Aug. Sept. 17 bez. Sept. Oct. 175 G.
Oct. Nov. 169 G., Frühf. 17 bez. u. G.

Hamburg d. 8 Auguſt. Weizen loco feſt gehalten,
ab auswärts auf höher gehalten letzte Preiſe zu bedingen.
Roggen loco unverändert, ab Königsberg Auguſt 75
Br. u. G. Oel Aug. 26 Oct. 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Auguſt Abends am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll,
am 9. Auguſt Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Auguſt Abends 4 Fuß 3 Zoll,
am 8. Auguſt Morgens 4 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Auguſt Vorm. am alten Pegel Nr. 10 und 1 ZBoll,

am neuen Pegel 11 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. Auguſt Mittags 1 Elle 1 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 8. Auguſt. Magdeburger Dampf
ſchifff. Comp., 2. Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Buckau.

Niederwärts, d. 7. Auguſt. C. Mucke, Gerſte, v.
Dresden n. Hamburg Fr. Andrege, Stückgut, von
Dresden n. Magdeburg. Den 8. Auguſte E. Trimp
ler, Syrup, v. Halle n. Magdeburg. D. Werner, Sh
rup, v. Bernburg n. Magdeburg

Magdeburg den 8. Auguſt 1860.

S Königl. Schleuſenamt.
Bekanntmachungen.

Ein altes Material Geſchäft wird ſofort zupachten geſucht. Offerten mit Angabe ds
jährl. Umſatzes und der Pachtbedingungen wer
den unter Adreſſe R. Z. vd ranco durch Ed.Stückrath in der Exped. d. relen.

Neuerdings gekündigte

und Geld Cours.Amtlicher Fonds

Berlin den 8. Auguſt. 5FondsCourſe. gf. Brief. Geld. 3f. SBrief. Geld. gf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. 4 101 100/, do. (Stamm) Pr. s R. Nahe v. St. gar. A. 97 977,St. Anleihe v 18595 106 1057 Sberſchl. A. u e. 133 Khrt. Ef. K. Gd. s
Staats Anleihen v. do. Lit. B. s do. I. Serte 41850, 1852, 1854 Oppeln Tarnow. do. III. Serie1855, 1857, 185949/, 101 101, Pr. Wilb. (St.-V. 60 Stargard Poſen

dito von 1856 4 101 101 Rheiniſche 89 88 do. II. Emiſſion 42
dito von 18553 4 95 do. (Stamm-) Pr. 93 do. II do. 4 93Staats Schuldſch. 3 86 85 Rhein Nahe z 37 Thüringer 101

Prämien Anleihe Rhrt. Crf.Kr. Gob. z 76 do. III. Serie a 99von 1855 à 100 1179, 1169, Slargarb Poſen 31 82 s e. V. Serte 979), 977
Kur u. Reumärk. Thüringer 108 107 Wilh. (Coſel-Odb.) 4 78Schuldverſchreib. 3 842, Wilh. (Coſel-Odb.) S do. III. Emiſfton 4 84
Od. Deichb. Obl. do. (Stamm) Pr. 4 J n Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 49 1012 101 do. do. do. 80 79 Stamm Actien.
do. do. 3 82Schuldverſchr. der ri orit. Obl. See un 9Berl. Kaufmſch. 5 103 MachenDüfſſeldorf a 82 2udwigsh. Bexb. 127 126
Pfandbriefe. do. II. Emiſfton 4. 82 Mainz Ldwh. A.
Kur u. Neumärk. 3 92 91 do. III. Emiſſion 4 86 und 4 105do. do. 1100 Aachen Maſtrichter 4 Necklenburger 4 47Oſtpreußiſche. s 842 do. II. Emiſſion 5 Nordb. (Fr. Wilh. 50o 4 93 et Deſtr. frz. Staatsb. z 188Pommerſche 89 88 do. I. Serte s Ausl. Priorit.o. 4 (697 97 do. III. Ser. vom Ackien.Poſenſche 190 Staat 8 gar. a Norde (FrWuh ade Serte 5 9954 B. Hbl. J. de engS n neue n S 92 rn a J T do. Smb. v. Meuſelg Schlefiſche 90 e e S Za1,, DOeſtr. frz. Staatsb.ſg 1Vom Staat garan do. m. Soeſth a stirte Lit. B. 3 Berg. M. do. II. S. 4 91 Jnländ. FondsWeſtpreußiſche 84 84 Berlin Anhalter 4 27 Kaſſen Vereinsde d do. n Bank Actien 4 117, 1169,Rentenbriefe- Berlin Hamburger a 102 Danziger Privatb. 4 7 SKnt n. Neumirk. 96 do. II. Emiſſ. 4 102 Königsb. Privatb. 83emertg, 56 Berl. -Ptsd. -Magd. a 93 92 MNagdeb. Privatb.
n e o do. Lit. C. a 100 Poſener Brivatb. sPoſenſche 94 998 Get 7 30Hreußlſch 56 9s do. Lit. D. 4 Berl. Hand. Geſ. 4 81 80h e s Berlin Stettiner 4 1100 Disc. CommanditRhetn u. Weſtph. do. II. Serie s 86 AntheileSachſiſche o 95 i é 86 S Verein nSchleſi ſche 4 do. III. Serieſa 86 Schl. BankVerein S 80

k Antheilſch. 138 1322, Cöln Crefelder a 20 Pomm. KRitterſch. B. 70r. St. eAntheilſch. Ia. Coln Mindener a 100Friedrichsd?or 13 h 18 do. II. Emiſſ. ijos. Jnduſtr. Actten.Gold Kronen 93 9 27, do 94 86 Hörder Hüttenwerk z 71 70
Andere Goldmün de i Eutſſ 88 inerva ezen a 108 108 do vo n e Fabr. v. Eiſenbbed. 5 62 6115

Eiſenb. Actien. do. I. do. a 82 Oeſſ. Kont. Gas. 90StammAct. Magdeb. Wittenb. a Ausländ. Fonds.AachenDüſſeldorf S 76 ieberſht. Mart. A. Draunſchw. Bank 70 69
AachenWMaſtrichter 17 16 do. Lonv. Bremer Bant 96 95Berg. Märk. Lt. A. 88 de do. I. Ser. a. s Eobunger Credith a 58do. do. Lit. B. 77 70 Ser. 5. 104 102 Darmſtädter Bank 4 77 76
Berlin Anhalter 1182 117, Oberſchleſ. Lit. Deſſauer Credit 1514
Berlin Hamburger 113 do. Lt. B. do. Landesbank zDerleuPtsd.«Magd. 1345 133 do. t. G. Genſer Ereditbank 239Berlin Stettiner 11071 do. Lit. D. 87 Geraer Bank 71 70Bresl.Schw. Fr. 88 bo. Lit. R. s Gothaer Privatb. 4 71 703Brieg Neiſſe. 68 do. Lit. F. a 947 annoverſche Bank 91Cöln Crefelder n 85 84 Pr. Wilb. (St.-V. Letpziger Creditb. 4 662 661Cöln Mindener. 32 135 134 Serie s 100 Luxemburger Bank 781Wagdeb. Halberſt 202 201 do. II. Series WMWeininger Creditb. g. 71
Magdeb. Wittenb. 35 do. III. Serte s 98 dorddeutſche Bank 4 8227 81
Münſter Hammer 91 Rbeiniſche 4 86 DHDeſterreich. Credit 5 7 u S
Niederſchl. Märk. 93 do. v. Staat gar. 35 80 792, Thüringer Bank 4 3 50
Niederſchl. Zweigb. S d. 4 89 89 Weimarſche Bank 78

oder à Stück 13 39, A Brief, 8 12 e 69, 5 Geld
Dppeln Tarnowitz 35 37 36 gem. Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 42 3 43 42 gem. MainzLudwigsh. Litt. A. u G. 105 100 gem. Wecklenburger 48 a 477, gem. Nordbahn (Fr. Sih) 502 à

gem. Disconto Commandit Anthetle 867, gem. Genfer Creditbank 24 etw. à gem. Meininger Credit
bank 712 etw. à 72
Die Börſe war feſt
überhaupt kleinere Sachen waren belebter
reichiſche Effekten blieben ſtill

Bank Actten.
Zettelbank [4] 93 B.

gem. Defßterr. Credit 74 74

Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 G.

Haus Verkauf!
Unterzeichneker beabſichtigt ſein hier in der

großen Ulrichsſtraße Nr. 39 belegenes Haus
grundſtück, welches ſich ſeiner vortheilhaften Lage
wegen zu jedem Handelsgeſchäft eignet, ſofort

zu verkaufen. Daſſelbe beſteht in einem Vor
der und Seitengebäude, und enthält 2 Laden,
10 Stuben Kammern und Küchen, großen
Keller, Boden, auch Hofraum, Waſchhaus und
Brunnen, und gewährt einen Miethsertrag von
375 Kaufpreis: 5800

Halle, den 8. Auguſt 1860.
Modler, Spiegelg. 7.

Folgende Kapitalien 10,000, 1600 und
700 ſind ſogleich gegen genügendes Unter
pfand und bei pünktlicher Zinszahlung längere
Zeit unkündbar auszuleihen.

Selbſtanleiher erfahren das Nähere durch
3 A. Schmid's Buchdruckerei in Quer
urth.

Eine geſunde Amme, die eine Zeit lang
geſtillt hat, ſucht eine baldige Stellung. Zu
erfragen Schloßberg Nr. 1.

Jn Gutenberg Nr. 28 ſteht eine neumil

aber geſchäftsſtill in vielen Papieren nur einzelne Banken und
Ruſſiſche und polniſche Fonds waren etwas animirter und höher öſter

z preußiſche Fonds waren feſt bei mäßigem Verkehr.

gem.

einzelne Bahnen und

Hamburger Veretnsbank [4] 97 G. Darmſtädter

e

Geſucht
werden zum ſofortigen Antritt
ein Paar ordentliche Pferdeknech
te auf dem Nittergute Queis
bei Landsberg.

Geſuch.
Ein gediegener Siedemeiſter, wel

cher bereits 14 Jahre in größeren Raffinerien,
Melis Rohzucker und Candisfabriken die er
ſteren Jahre als Bodenmeiſter, dann als Fabrik
aufſeher und die letzten ſechs Jahre als ſelbſt
ſtändiger Siedemeiſter fungirte, worüber ihm
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine andere Stellung

Das Nähere hierüber wird Herr Apotheker
Siemon in Brehna b. Halle die Güte
haben mitzutheilen.

Blut Dünger,
reich an Düngekraft, verkaufen in Leipzig
Wilhelm Hänel, Frankfurter Straße, und

die Scharfrichteret, Berliner Straße
chende Kuh zu verkaufen. Zwei fette Schweine verk. Thalgaſſe Nr. 6.



Waldanm,
Königl. höhere land wirthſchaftliche Lehranſtalt in Königsberg in Preußen.

Das Winter Semeſter beginnt am 15. October Auf Anfragen über die Verhältniſſe der
Akademie, ſowie in Betreff des Eintritts in dieſelbe ertheilt der Unterzeichnete gern Auskunft.

Waldau, im Juli 1860. Der Königl. Oekonomie- Rath und Director
Settegaſt.

Die Gemälde Ausſtellung des Thüringer Kunſtvereins in Eisleben
wird mit Sonntag den 12. Auguſt Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Landguts- Verkauf ganz nahe bei Leipzig gelegen.
Ortsveränderung veranlaſſen den Verkauf des in vorzüglicher Bodenlage gelegenen Gutes,

wo pro Morgen 20 25 Pacht gegeben wird. Die Geſammtfläche iſt 1566 Morgen und wird
mit der ſchönen Erndte ſowie vollſtändigem lebenden und todten Jnventar übergeben. Näheres
G. P. 100 fro. poste restante Leipzig.

Die Oldenburger Fener- Perſicherungs- Geſellſchaft
empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen auf Mobilien, Waaren Fabrikutenſilien land
wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in Scheunen oder Diemen unter vortheil

haften Bedingungen zu billigen Prämienſätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit; Antragsformulare
und jede nähere Auskunft ertheilen unentgeltlich

Carl Rumnmnel, Merdimamcl MülIe,
Leipzigerſtraße Nr. 99. Geiſtſtraße Nr. 72.Loufs Schale., August Apelt.gr. Klausſtraße Nr. 10. gr. Ulrichsſtraße Nr. 62.

Halle a/S., den 7. Auguſt 1860:

Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern
ſowie des Viehes und der acker wirthſchaftlichen Geräthe gewährt die von uns vertretene Feuer
Verſicherungs- Geſellſchaft Co10m s gegen feſte, mäßige Prämie. Das Nähere wird,
auf gefällige Anfrage, prompt mitgetheilt und das zur Ordnung der Verſicherung Erforderliche
ſorgfältig von uns beſorgt.

Halle a/S. den 6. Auguſt 1860.
Weise Pfaſte, Haupt Agenten in Ia a/S.
Hugo Quoofßs, Agent in Bitterfeld.
Friedr. Schroeter S Co., Agenten in Brehna.
J. S. Schumann Agent in Delitzſch.
Lieutenant Nücken, Agent in Düben
J. Achenwall, Agent in Eilenburg.
W. C. Conrad Agent in Gräfenhaynchen.
Hugo Kitzing, Agent in Landsberg S.A Planer Agent in Lützen
A. Nindfleiſch, Agent in Merſeburg.
Mühlenbeſitzer Hößler, Agent in Schaafſtedt.
E. H. A. Hertel, Agent in Schkeuditz
F. W. Neinboth, Agent in Zörbig.

Leipziger Fenerverſicherungs-Anſtalt.
Die Anſtalt nimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Waaren,

Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erndtefrüchte in Scheunen oder Die
ilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prämienſätzen ohne Nachſchußvermen unter vorthei

bindlichkeit.
Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich

Auctions Commiſſar Krahmer in W'ettim,
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt.

Gummi- Gürtel mit Agraffe, pr. Stück 23
Patent-Gürtel mit Gold Agraffe, pr. Stück 10
Maroquin-Gürtel mit Gold Agraffe, pr. Stück 12

Isidor Lachmanm, Leipzigerſtraße 5.
Zwölf Stück junge Frettchen ſind zu verkaufen bei

Heinrich Böttcher in EKisleben, Nußbreite Nr. 437.

n Ulnterrichtsanzeige. Theater.e Eine ganz neue, Die ſehr geehrte Direction des hieſigen Som
mertheaters erſuchen wir um baldige Wiederho

ſehr werthvolle Erfindung. lung der mit ſo vielem Beifall n t ne
a ir könnenDiaphanie und Cromatipie können u e en n e et

Kinder vom 8. Jahre an, ſowie auch Erwach-
ſene bis zum ſpäteſten Alter ohne alle Vor
kenntniſſe in 2 Stunden für 1 gründlich
erlernen. Diaphanie ſtellt die ſchönſte transpa
xente Glasmalerei her, welche jede Malerei an
Zartheit, Feinheit, Schönheit der Farben weit
übertriffr, die Cromatipie wird ſtatt Stickerei
auf jedem Stoff, Marmor, Porzellan, Holz,
Glas ſ. w. benutzt, wodurch man die ſchön
ſten Präſente herſtellen kann. Mein Aufenthalt
im goldenen Löwen Zimmer Nr. 14,
wird nur einige Tage dauern

Hierauf Reflectirende werden gebeten, ſich
baldigſt bei mir zu melden.
liegen zur gefäll. Anſicht bereit.

Hochachtungsvoll

Dr. Schwarz aus BerlinJnduſtrielehrerin

Fertige Arbeiten

ohne Hehl es ausſprechen, daß wir ſelten ſo
angenehm überraſcht wurden als gerade durch
dieſe Vorſtellung. Ein ſo exactes Zuſammen
ſpiel, eine ſo durchdachte Zeichnung der höchſt
ſchwierigen Charaktere findet man nicht bei vie
len ambulanten Bühnen, ſo daß wir vergeſſen
mußten, eine Sommerbühne vor uns zu haben.
Und zum Schluß die von einer Anzahl kleiner
Bergknappen präciſe ausgeführte, und mit ei
nem rauſchenden Beifall aufgenommene Polo
naiſe trug weſentlich dazu bei, daß ſämmtliche
Zuſchauer ſehr befriedigt und in einer höchſt
heitern Stimmung das Local verließen. Wir kön
nen mithin allen Theaterfreunden bei einer Re
petition eine ſehr angenehme Unterhaltung zu
ſichern, und wünſchen von Herzen daß ein
recht zahlreicher Beſuch und günſtige Witterung
die Bemühungen der Direction belohnen Je

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Einen Lehrling ſuchen
Paul Colla C 00., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathem. phyſik. u. optiſche Inſtr.

Eine Beamtenfamilie ſucht füngere Penſio
naire. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Noch ein Penſionär findet zu Michaelis
freundliche Aufnahme und Pflege zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

hür. und verſchiedene andere Sorten
Grasbutter empfiehlt bei großer Aus
wahl billigſt die Butterhandlüng von

Leop. MKiihling.
Schweizer Limb. Käſe,

wovon ich ſtets großes Lager halte, empfiehlt
im Ganzen und einzeln billigſt

Wedop. MRiihlimg.

Von meiner Geſchäftsreiſe zurückgekehrt
bin ich wieder zu ſprechen in Halle gro
ber Schlamm Nr. 9.
e Robert Weumanmn,

Thierarzt.
rn

e

Sommertheater in Halle
in der „Weintraube.“

Freitag den 10. Auguſt 1860. Die am Don-
nerstag den 2. Auguſt wegen ungünſtiger
Witterung ausgefallene Vorſtellung Das
Forſthaus, Original Schauſpiel in 2 Ab
theilungen u. 4 Aufzügen von ECh. Birch

Pfeiffer Die Direction.
Paradies.

Heute Freitag den 10. Auguſt

Conmcert.
Mit zur Aufführung kommt
Rrrr! ein anderes Bild,

Potpourri v. Conradi.
Mit brillanter Schlußdecoration.

Anff. 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.
Fürstenthal.

Heute Freitag Abend Concert
gegeben von dem Muſikchor der 2ten Fuß Ab
theilung der Artillerie Brigade Nr. 4, unter
Leitung des Stabstrompeters Herrn Anger
mann. Anfang 6 Uhr.
Georgsburg bei Cönnern
Sonnabend den II. Aug. Wurſtfeſt.

Sonntag den 12. Aug. Concert vom voll
ſtändigen Muſikcorps des Stadtmuſikus Herrn
Maaß. Anfang 3 Uhr. Hierzu ladet er
gebenſt ein Hoehre.

Exholnng bei Landsberg.
Das wegen ungünſtiger Witterung aufge

ſchobene

Gaimse- U. ntenschiessen
findet nächſten Sonntag den 12. Auguſt ſtatt.

Um zahlreichen Beſuch bittet G. Wilke.
Zur Einweihung meines neu reſtaurir

ten Saales ladet zum Ball Sonntag den
12. Auguſt ergebenſt ein

Gaſtwirth Schröter in Oſtrau
Berichtigung. Jn dem geſtern annon

cirten „Oeffentlichen Dank“ des Salzſtedemei
ſters Bandermann iſt ſtatt Herrn Oberſt
v. Holleuffer zu leſen Herrn Oberſt
v. NRohrſcheidt

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach langen
ſchweren Leiden mein guter Mann, der Kauf
mann R. Lehmann in ſeinem 49ſten Le
bensjahre, welches theilnehmenden Freunden und
Verwandten ergebenſt anzeigt
die hinterbliebene Wittwe mit ihren

5 Kindern
Halle a/S. den 9. Auguſt 1860.

h hä



Beilage zu Nr. 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 10, Auguſt 1860.

Deutſchland
Berlin d. 8. Auguſt. Die Circulardepeſche des Herrn

v. Schleinitz an die Geſandten Preußens über die Zuſammenkunft
in Teplitz hat, wie der „Elb. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, die
Beſtimmung, nicht nur zur Kenntniß der deutſchen Regierungen, ſon
dern auch der europäiſchen Großmächte außerhalb Deutſchlands gebracht
zu werden. Aus dieſem Umſtande folgert dann der Korreſpondent der
„Elb. Ztg.“, daß der Jnhalt; der Circulardepeſche ſich nicht blos auf
die Konſtatirung des zwiſchen Preußen und Oeſterreich erzielten Ein
verſtändniſſes mit dem Zuſatze, daß der europäiſche Friede geſichert ſei,
beſchränke.

Ueber die Zuſammenkunft in Teplitz wird dem H. C. aus
Frankfurt a. M. aus guter Quelle folgendes Nähere mitgetheilt: Es
iſt kein eigentlicher Garantie Vertrag über beiderſeitiges Gebiet abge
ſchloſſen. Wohl aber haben die Miniſter in Gegenwart des Kaiſers

und des Prinz Regenten eine Erklärung zu Protokoll gebracht, in wel
chen Fällen Deutſchlands Sicherheit als gefährdet betrachtet werden
ſoll und die deutſchen Großmächte zu gemeinſamer Action ſchreiten.
Als ſolche Fälle ſind ein Angriff auf Venetien, den Rhein, beziehungs
weiſe die Rheinprovinz bezeichnet.
der Bundes Kriegsverfaſſung bleibt der ordnungsmäßigen Verhandlung
ferner überlaſſen. Sollte dieſe bei einer der genannten Eventualitäten
noch nicht zum Abſchluß gediehen ſein, ſo übernimmt im Falle, daß
Venetien angegriffen würde Oeſterreich den Oberbefehl über die Ac
tionsarmee des Bundes im Falle der Rhein bedroht würde, über
nimmt ihn Preußen. Deſterreich wird hinſichtlich der Specialitäten nä
here Vorſchläge machen und verwendet ſich bei den Mittel- Staaten für
genannte Auffaſſung. (Die Zuſammenkunft in Pillnitz und die bevor
ſtehende in Salzburg ſtehen damit in Zuſammenhange Preußen rich
tet ſeine guten Dienſte darauf, England für die Punctation zu gewin
nen. Eine füngſte Aeußerung Lord John Ruſſellis läßt keine un
überſteiglichen Hinderniſſe vorausſetzen Jn der Verabredung über
den Oberbefehl liegt eine Art Alternative zwiſchen Oeſterreich und Preu
en. Proviſoriſch iſt die Einheit des Oberbefehls über das Bundes
heer gewahrt. Der Fall daß in Folge irgend einer Combination der
Angriff von Seiten Frankreichs und Rußlands erfolgte, iſt nicht vor
geſehen. Unter allen Andeutungen der offiziöſen Organe über die Zu
ſammenkunft in Teplitz enthielt nur die DonauZeitung einigen Kern
es ſei Uebereinſtimmung der Anſchauungen in der auswärtigen Politik
erzielt, die Politik Deutſchlands ſei keine Politik des Angriffs, ſondern
weſentlich und ausſchließend der Vertheidigung

Wie mehreren mittel deutſchen Blättern übereinſtimmend gemel
det wird, hätten die Repräſentanten derjenigen deutſchen Staaten, von
welchen die Militärconferen z in Würzburg beſchickt worden,
als die Grundlage und den Ausgangspunkt aller Detailberathungen
über eine Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung bereits einſtimmig das
Feſthalten an der bundesverfaſſungsmäßigen Einheit des Bun
desheeres und alſo auch der Einheit des Kommandos anerkannt

Der bevorſtehende deutſche Juriſtentag erweckt bereits die
regſte Theilnahme in den weiteſten Kreiſen Eine Reihe von Druck
ſachen iſt erſchienen in welchen theils Anträge angekündigt oder mo
tivirt, theils einzelne Berathungsgegenſtände ausführlicher beſprochen
werden. Wir heben unter dieſen Druckſachen folgende hervor. Vom
OberTribunalsrath Dr. Waldeck iſt eine kleine Denkſchrift erſchienen
„über einige Vorfragen, betreffend die einheitliche Civil-Prozeß Geſetz
gebung der Verfaſſer reſumirt den Jnhalt ſeiner Erörterungen zu
dem Antrage: „Bei vorausgeſetzter Juſtizorganiſation und einer Pro
zedur, welche auf mündliches Verfahren vor kollegialiſch formirten Ge
richten gegründet iſt, für das ordentliche Prozeßverfahren folgende
Grundſätze als die richtigen anzuerkennen: 1) die Abgabe der Beweis
mittel für die Behauptungen der Parteien erſter Jnſtanz in Klage,
Klagebeantwortung, Replik c. braucht erſt nach ergangenem Beweis
interlokute zu geſchehen mit Ausnahme der Urkunden, welche zur Be
gründung der Behauptungen dienen und deren Beibringung oder Nach
weiſung mit den Behauptungen verbunden werden muß. 2) Beweis
interlokute ſind nicht appellabel. 3) Streitführende Parteien müſſen
ſich beim Gerichte durch Rechtsanwälte vertreten laſſen. 4) Eine Zu
rückweiſung der Klage per decretum wegen offenbarer Nichtbegründung
iſt unzuläſſig. 5) Das Rechtsmittel letzter Jnſtanz bringt nicht die
Sache in ihrer Totalität, ſondern neben Kompetenzüberſchreitungen
und gewiſſen Prozedurfehlern nur die behauptete fehlerhafte Anwen
dung und Auslegung des Geſetzes mit Ausſchluß der thatſächlichen
Würdigungen des zweiten Richters zur Entſcheidung des für ein grö
ßeres Gebiet beſtimmten höchſten Gerichtshofes.“ Appellationsge
richts Rath von Kraewel in Naumburg a. d. S. gelangt am Schluſſe
einer Denkſchrift über die Nothwendigkeit eines allgemeinen deutſchen
Sträfgeſetzbuchs“ zu dem Antrag „Der deutſche Juriſtentag wolle an
erkennen daß ein allgemeines deutſches Strafgeſetzbuch, welches dieje
nigen Grundſätze adoptirt, die in den Geſetzbüchern der einzelnen deut
ſchen Staaten enthalten ſind und in der deutſchen Rechtswiſſenſchaft
und dem deutſchen Rechtsleben ihre Begründung finden ein dringen
des Bedürfniß iſt ſowie in Erwägung zu ziehen, auf welche Weiſe
jenes Bedürfniß am zweckmäßigſten und ſchnellſten befriedigt werden
könne Vom KammergerichtsRath Buddee in Berlin liegt der
Antrag vor. Der deutſche Juriſtentag wolle folgende Satze erwägen
und anerkennen 1) Die ſtrenge Anwendung der Eventualmaxime im
Livil Prozeß bedingt die Vertretung der Parteien durch Rechtsanwalte.
2) Die bloße Unterſchrift eines Rechtsanwalts unter Prozeßvorſchrif
ten Legaliſirung kann die nothwendige Vertretung nicht erſetzen.

Die Frage über die Umgeſtaltung

3) Bei Verhandlung geringfügiger Sachen vor dem Einzelrichter iſt
die Anwendung der Eventualmaxime auszuſchließen.“

Der Oberprediger Melcher zu Freienwalde, bekanntlich wegen
ſeiner Beiträge zum Verſtändniß der Heiligen Schrift zur Verantwor
tung und Conſiſtorial Unterſuchung gezogen, iſt jetzt durch Entſcheid
des hieſigen Conſiſtoriums des Amtes entſetzt worden was den Ver
luſt ſeines ganzen Einkommens zur Folge hat.

Zu der Stuttgarter Polizei- Conferenz haben ſich einge
funden der Polizei Präſident Frhr. v. Zedlitz-Neukirch und 2) der
k. preußiſche Staatsanwalt Homeyer aus Berlin 3) der k. k. öſter
reichiſche Sectionsrath v. Hierſch aus Wien; 4) der Polizei Director
v. Düring aus München 5) der Geheimerath v. Cörner aus Dresden
6) der General Polizei Director D. v. Wermuth aus Hannover; 7) der
Miniſterialrath Burger aus Karlsruhe.

Kaſſel, d. 7. Auguſt. Die „Kaſſ. Ztg.“ donnert heute heftig
gegen die Wahlen mit Vorbehalt und Rechtsverwahrun g.
„Jndem man ſich hinter der Freiheit der Meinungsäußerung zu ver
ſchanzen glaubt, ſchreibt ſie, wagt man Wahlberechtigten Wahlmän
nern und Abgeordneten zum Landtage formularmäßige Anleitung zu
Vorbehalten und Proteſten zu geben, nicht bedenkend, daß die Stande
nur ſo lange und nur inſoweit auf die Rechte und Privilegien derſel
ben Anſpruch haben, als ſie ſich auf ihrer verfaſſungsmäßigen Baſis
bewegen. Es erfolgt ſogar der einſchüchternde Ruf: Kein wahrhaf
ter kurheſſiſcher Ehrenmann wird das Verfaſſungsrecht des Landes
leichtſinnig in die Schanze ſchlagen, ſondern daſſelbe jederzeit nach
Kräften wahren.“ Man iſt ſo keck, nicht blos gerichtliche Ausſprüche,
welche ſolchen Ausſchweifungen entgegentreten, der öffentlichen Kritik
zu unterziehen, ſondern ſelbſt einen Richter wegen Ausübung des Rich
teramtes vor das Tribunal der öffentlichen Meinung zu citiren. Ja,
man ſcheut ſich nicht, einen unbekannten Geiſtlichen vorzuführen, und
das Verfahren der Regierung, zwar verblümt, aber aller Welt ver
ſtändlich, als mit der heiligen Schrift, mit Eid und Gewiſſen, in Wi
derſpruch ſtehend, öffentlich darzuſtellen.“ Nach ſolchen Expektora
tionen iſt es denn nicht zu verwundern, wenn die „Kaſſ. Ztg.“ zum
Schluß erklärt, es ſei ſelbſtverſtändlich, daßz die Regierung zu einem
ſolchen Gebahren der Preſſe nicht ſchweigen könne. Es ſeien, meldet
das offiziöſe Blatt, eine Reihe desfallſiger gerichtlicher Anklagen
beſchloſſen und im Gange. Das richterliche Urtheil werde ſich
insbeſondere darüber auszuſprechen haben ob hier „Vergehen gegen
den Landesherrn und die Autorität ſeiner Regierung vorlägen.“ Die
Maßregeln gegen den Drucker der „Heſſ. Morg. Ztg. beweiſen aber,
daß die Regierung auch auf dem Verwaltungswege vorzuſchreiten ge
denkt. Inzwiſchen dauern die Rechtsverwahrungen bei den Wah
len der Wahlmänner fort. Jn Fulda haben geſtern ſämmtliche
Wähler ihren Vorbehalt zu Gunſten der Verfaſſung von 1831 zu Pro
tokoll erklärt.

Frankfurt a. M. d. 6. Auguſt. Die Metamorphoſe des
„Journal de Francfort urſprünglich ruſſiſchen, dann öſterreichiſchen
Organs in ein napoleoniſtiſches iſt vollbrachte Thatſache. Der ſeit
herige Eigenthümer deſſelben, der hieſige Poſt Director v. Vrints, hat
daſſelbe an einen Unterhändler des franzöſiſchen Geſandten am deut
ſchen Bunde, Herrn v. Fenelon-Salignac, verkauft. Eine Zeit lang
war ſogar die Rede, es für ſardiniſchikalieniſche Rechnung zu acquiri
ren. Der Geſandte, Graf Barrell, ein ſehr reicher Mann, ſchien nicht
abgeneigt, darauf einzugehen. Dr. Beuermann, der dem Journal
zwanzig Jahre vorſtand, hat ſeinen Abſchied mit Penſion erhalten.
Der neue Redakteur, ein geborner Jrländer, ſoll ein Mann von Be
gabüng ſein. Die Abonnentenzahl war zu Ende des vorigen Seme
ſters nicht viel über 500.

Stuttgart, d. 6. Auguſt.
enthält folgende Mittheilung

Die bundeswidrigen Zwecke des Nationalvereins, ſowie ſie ſich in dem zuerſt auf
der eiſenacher Verſammlung vom 16. Juli und 14. Auguſt v. J. aufgeſtellten Pro
gramm, ſodann der Konſtikuirung des Vereins zu Frankfurt und endlich auf der letz
ken berliner Verſammlung und in der Wochenſchrift des Nationalvereins klar heraus
ſtellen, haben ſeitens beinahe ſämmtlicher deutſchen Bundesregierungen eine vollkommen
übereinſtimmende Beurtheilung gefunden. Allein demungeachtet konnten die Verhand
lungen zwiſchen den HH. v. Hügel und v. Beuſt und erſterem und Hrn. v. Schrenk
in Dresden und München gewaltſame Unterdrückungsmaßregeln gegen den National-
verein um ſo weniger zum Gegenſtand eingehender Beſprechungen machen als gerade
in den drei betreffenden Staaten dieſer Verein ſchon an dem geſunden Sinne des Volks
ſo viel wie geſcheitert iſt, und eine hinreichende Beruhigung darin liegen dürfte daß
die preußiſche ſowohl als auch nahezu ſämmtliche übrigen Regierungen in letzter Zeit
ihren feſten Entſchluß kundgegeben haäben, weitere Ausſchreitungen des Vereins, welche
z. B. die Berufung eines Vorparlaments, einer Nationalvertretung durch allgemeine
Wahlen u. ſ. w. zum Ziele haben würden mit aller Energie entgegentreten zu wol
len. Der Gegenſtand der in Dresden und München ſtattgehabten Verhandlungen
beſtand daher wohl vorzugsweiſe darin die in Baden zum Wohl und zur Sicherheit
Deutſchlands angeregten Fragen auf das Feld praktiſcher Löſung zu leiten, wohin be
ſonders die Aufgabe zu rechnen ſein dürfte, mittelſt Beſprechung unter den Kriegsmi
niſtern der Mittelſtaaten wie ſie in dieſem Augenblicke in Würzburg ſtattfinden
über Vorſchläge ſich zu einigen welche die Oberleitung und Eintheilung des Bundes
heeres für den Fall zum Gegenſtand hätten wenn die beiden deutſchen Großſtaaten
mit ihrer Geſammtmacht an einem deutſchen Bundeskriege theilnehmen. Nicht minder
möchte dahin eine Verſtändigung über die Mittel gehören, durch welche eine Erhöhung
der Wehrkraft der gemiſchten Bundesarmeecorps ſowohl als eine Beſchleunigung ihrer
ſchlagfertigen Aufſtellung ermöglicht und deren Cooperation mit den übrigen Armee-
Corps gefördert werden könnte. Endlich wird den Berathungen der genannten Mini
ſter wohl auch die Frage nicht fremd geblieben ſein, ob und in welcher Weiſe in Zei
ten ernſter Verwickelungen der Exekutivgewalt des Bundes eine einfachere und kräftie
gere Organiſation verliehen werden könnte.

Aus Holſtein, d. 6. Auguſt. Das holſteiniſche Miniſterium
hat ſich veranlaßt geſehen über den deutſchen National Verein eine
Aechtung ergehen zu laſſen. Nach einem von demſelben an die Poli
zeibehörden des Landes erlaſſenen Rundſchreiben ſoll in Holſtein und
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Lauenbürg durchaus keine Theilnahme und Wirkſamkeit für den Ver
ein geduldet werden wie denn auch den Behörden zur Pflicht gemacht
iſt, über die bereits ſtattfindende Ausbreitung des Vereines und Theil
nahme Einzelner, ſogar über bloße Meinungsäußerungen, bei dem
Miniſterium Anzeige zu machen. Bis jetzt iſt übrigens die Theilnah
me für den Nationalverein bei uns keine große und wird auch die be
fliſſenſte Polizei in dieſer Beziehung wenig zu fiſchen finden.

Wien d. 7. Aug. Geſtern hat die erſte Sitzung des Einund
zwanziger Komité's zur Prüfung des Budgets ſtattgefunden. Mit
Ausnahme des kranken Fürſten Colloredo waren ſämmtliche Komite
mitglieder anweſend. Auf der Miniſterbank befanden ſich der Miniſter
präſident Graf Rechberg, der Juſtizminiſter Graf Nadasdy, der Mini
ſter des Jnnern Graf Goluchowski, der Leiter des Finanzminiſteriums
v. Plener als Vertreter des Armee Oberkommando's war FML. Rit
ter v. Schmerling, und als Vertreter des Marine Oberkommando's
Oberſt v. Breiſach zugegen. Die Sitzung, die von 11 bis halb 4 Uhr
dauerte, war rein praktiſchen Fragen zugewendet. Das Budget des
a. h. Hofſtgats, des Miniſteriums des Aeußern, der Finanzverwaltung,
der Armee, der Marine wurde von den Referenten der einzelnen Sub
Komiteé's begutachtet; die erſteren in voller Zuſtimmung, die letzteren
von einigen Randbemerkungen und Wünſchen begleitet, wobei Hr. v.
Plener, FML. v. Schmerling und Oberſt v. Breiſach zu wiederholten
Malen das Wort ergriffen. Die Debatten waren übrigens ohne alle
politiſche Färbung, durchaus fachmäßig und objektiv gehalten. Dieſel
ben werden heute fortgeſetzt. Die eigentliche Politik, d. h. die Ver
handlung über die großen Prinzipien der Reichsorganiſation, wird kaum
vor Mittwoch oder Donnerstag zur Sprache kommen.

Belgien.
Oſtende, d. 6. Aug. Heute Mittag 1 Uhr ſind König Leb

pold und der Herzog von Brabant zur Begrüßung des Prinz-Regen
ten mit Extrazug von Laeken eingetroffen ließen am Bahnhof die
aufgeſtellten Truppen die Revue paſſiren und begaben ſich unter lau
tem Hoch ins Palais in der langen Straße. Bald nachher ſtatteten

der PrinzRegent den belgiſchen hohen Fürſten Beſuch ab und unmit
telbar darauf erſchienen Letztere beim preußiſchen Regenten Heute
Abend werden die Salons im Caſino zur Verfügung des Königs be
reit gehalten werden. Man vermuthet, daß der König die Abſicht ha
be, dem Prinz Regenten in dieſen Salons ein Banquet anzubieten,
zu dem nicht nur das beiderſeitige Gefolge ſondern auch die hier an
weſenden vornehmen Perſonen eingeladen werden ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Auguſt. Von der Admiralität iſt Befehl nach

Chatam ergangen, ſämmtliche ſchwimmende Batterieen, die ſeit dem
ruſſiſchen Kriege gebaut worden waren, in Stand zu ſetzen, um über
ſie, wie über die geſammte Reſerveflotte, in allerkürzeſter Zeit zum
aktiven Dienſte verfügen zu können. Vorgeſtern iſt die „IJndependen
ce von Liverpool nach Sicilien abgegangen. Das iſt der zweite große
Raddampfer, den Garibaldi's Agenten daſelbſt angekauft und ausge
rüſtet haben. Das genannte Fahrzeug führt den Sicilianern eine ſtarke
Kohlenladung zu; Waffen und Munition ſoll es keine mitgenommen
haben. Deſto ſtärker war ein anderer Dampfer, „Queen of England
ausgerüſtet, der am 2. d. nach Sicilien abging. Er führt 12 ſchwere
Geſchütze nebſt einer ſtarken Pivotkanone auf dem Deck, außerdem für
1200 Lſtr. Schießbedarf, für 39 800 Lſtr. Gewehre der beſten Kon
ſtruktion (Colt s Patent), die aus Amerika ſeit langer Zeit für Gari
baldi angekommen waren und in Jrland gelegen hatten, dann 25
Zelte, 10 Kiſten voll Revolvers, 120 Büchſen, 800 Seitengewehre,
1150 Enfieldbüchſen, 80 gezogene Piſtolen, 2 gezogene Feldgeſchütze
ſammt Zubehör 40 Kiſten mit ungefüllten Bomben und 336 Hohl
kugeln. Jm Ganzen über 30 000 Schießwaffen. Die Ladung wurde
für 50,000 Lſtr. verſichert. Vier Stück Whitworth Kanonen, welche
die Stadt Mancheſter für Garibaldi beſtellt hat, ſind nicht zur rechten
Zeit fertig gewörden, ſonſt wären ſie auch mitgegangen.
Das Protokoll über Syrien veranlaßt die „Times zu Be

trachtungen in welchen es heißt
Die Beſchlußfaſſungen der Großmächte ſind mit großer Vorſicht, oder gerade

heraus geſagt, nach den ſtrengſten Regeln gegenſeitigen Mißtrauens entworfen. Eu
ropa findet ſich alſo nach kurzer Pauſe wieder einmal zur Einmiſchung im Oſten ge
drungen und ſo iſt wieder einmal dieſe endloſe orientaliſche Frage eröffnet welche
Europa ſchon ſo oft und vergeblich zu ſchließen geſtrebt hat. Wir haben nichts an
den Arrangements der Convention auszuſetzen ſie ſind vermuthlich die beſten und
klüzſten welche unter den jetzigen Umſtänden möglich waren. Die Jntervention ganz
und gar zu vermeiden war nach dem Vorgefallenen nicht möglich die Sache iſt die,
daß die orientaliſche Frage ſich ſelbſt wieder eröffnet hat. Wir haben unſer Beſtes
und Koſtbarſtes in den Abgrund geworfen allein der Abgrund will ſich nicht ſchließen
und öffnet ſeinen Schlund immer weiter und weiter immer neue Opfer verlangend.
Da wir denn einſchreiten müſſen ſo wird es gut ſein die Jntervention in Bezug
auf Zeit Zahl und Nation zu begrenzen. Wir reduciren ſie ſo auf. ein Minimum.
Der Stoß welchen der Einfluß des Sultans in ſeinen eigenen Landen erhält, wird
ſo klein als mözlich gemacht und die Wahrſcheinlichkeit, daß irgend eine europäiſche
Macht aus dem öffentlichen Unglücke Vortheil ziehen könnte, wird im ſelben Verhält
niß vermindert. So weit es auf Protokolle ankommt, erhält das türkiſche Reich eine
neue ünd vielleicht die letzte Gelegenheit zu ſeiner Wiedergeburt. Bleibt dieſe Gele
genheit unbenutzt, ſo werden all die gegenſeitigen Eiferſüchteleien aller Staaten Euro
pas die Pforte nicht vor einem ſchnellen und gänzlichen Zuſammenſturz bewahren können

e Vermiſchtes.Die „Süddeutſche Ztg. theilt unter der Ueberſchrift „Eiſen
bahn Calamität aus Berlin vom 31. Juli Folgendes mit „Seit
acht Tagen iſt in dem Abgang der Eilzüge von hier eine abermalige
Verbeſſerung eingetreten. Der Eilzug nach Cöln und Frankfurt ver
läßt des Abends erſt um 7 (früher um 6 Morgens erſt um 7 und
7 (früher um 6 und 6 Uhr) Berlin ohne in Frankfurt und Cöln
ſpäter einzutreffen als bisher. Der Abendzug nimmt alſo die volle

ohne zu einem läſtig frühen Aufbrechen zu nöthigen.

und fröhlichen Verlauf hatte,

Correſpondenz des Tages mit ünd der Reiſende hat den vollen Tag
hier benutzen können, während der Morgenzug benutzt werden kann,

Leider iſt die
Verbindung mit München noch immer gleich ſchlecht geblieben. Nach
allen Richtungen kann man hier ohne Unterbrechung große Touren
zurücklegen man verläßt Abends 7 Uhr Berlin und iſt am andern
Abend 8 Uhr 20 Minuten in Paris oder um 9 Uhr 45 Minuten in
Zürich oder zu derſelben Zeit über Stuttgart in Friedrichshafen oder
man verläßt Abends 102 Uhr Berlin und iſt am andern Abend 7
Uhr in Wien u. ſ. w. Nur nach München und über München nach
Tyrol der Schweiz und Jtalien haben wir keine direkte Verbindung
Für den norddeutſchen Verkehr mit Baiern betrachtet ſich Leipzig als
Metropole die weder auf Hamburg noch auf Hannover Preußen,
noch ſelbſt auf Dresden Rückſicht zu nehmen hat.
welche den Schnellzug nach München benutzen wollen haben das Ver
gnügen, in Leipzig zu übernachten, d. h. des Abends um 11 Uhr in
Leipzig anzukommen, im glücklichſten Fall um 12 Uhr das Lager zu
erreichen das ſie zum 3 oder 31 Uhr wieder verlaſſen müſſen. Ab
geſehen von der Tortur eines ſolchen Nachtquartiers braucht man für
die 100 Meilen von hier nach München 26 Stunden während die
150 Meilen nach Paris in 25, die 110 Meilen nach Wien in 24,
die 137 Meilen über Frankfurt nach Zürich in 26 und die 135 Mei
len über Frankfurt und Stuttgart nach Friedrichshafen in ebenſo vie
len Stunden zurückgelegt werden. Die Folge dieſer höchſt verkehrten
Einrichtung iſt daß der ganze ſehr bedeutende Fremdenzug aus Nord
deutſchland Skandinavien, Rußland nach der Schweiz nicht über Hof
und München ſondern über Frankfurt Baſeh oder über Frankfurt
Stuttgart geht. Ja ſehr viele Reiſende, welche von hier nach Mün
chen gehen, ziehen die bequemere Route über Frankfurt vor d. h. be
nutzen die 19 Meilen bairiſche Bahn von Ulm nach München, ſtatt
der 56 Meilen von Hof nach München. Denn man macht die 120
Meilen von hier über Frankfurt und Stuttgart nach München genau
ſo ſchnell, als die 100 Meilen über Hof nach München und ſpart die
Plage und den Aufwand des Uebernachtens in Leipzig. Es iſt wohl
zu hoffen, daß dieſe evidenten Nachtheile der bisherigen Einrichtung
ſtark genug ſind um recht bald eine Aenderung zu veranlaſſen
Leipzig hat ſich von jeher dadurch ausgezeichnet daß die Paſſagiere,
„um etwas Geld in der ſchönen Lindenſtadt zu laſſen dort liegen
bleiben müſſen oft, von Breslau her kam man pünktlich zurecht um
den Halleſchen Zug noch abfahren zu ſehen der recht gut noch 10 Mi
nuten hätte warten können. Es iſt ſehr verdienſtlich, ſolch' beiſpielloſe
Mißſtände öffentliche zur Sprache zu bringen.

Vom Niederrhein, d. 5. Auguſt. Am 3. Aug. fand in
Calcar die feierliche Grundſteinlegung zu dem daſelbſt dem General
v. Seydlitz zu errichtenden Denkmal Statt. Jn Calcar erblickte be
kanntlich der berühmte Reiter General das Licht der Welt. Daß ge
rade auf dem linken Rheinufer ſich das Standbild des Siegers von
Roßbach und von Zorndorf bald erheben wird, hat namentlich in der
jetzigen Zeit eine Bedeutung welche das Denkmal zu mehr als einem
blos äußerlichen Erinnerungszeichen ſtempelt.

Frankfurt ſa. M., d. 7. Auguſt. Ueber den telegraphiſch
ſchon gemeldeten Eiſenbahn Unfall berichtet die Fr. P. 3. Das in
Offenbach gefeierte mittelrheiniſche Turnfeſt das einen ſo ungeſtörten

ſollte leider nicht ohne einen traurigen
Abſchluß bleiben. Der Menſchenandrang auf den Bahnhöfen in Frank
furt Oberrad und Offenbach war an den beiden Hauptfeſttagen
(Sonntag und Montag) ſo groß, daß die vermehrten Züge die zahl
loſen Paſſagiere nicht alle befördern konnten und Hunderte zwei und
drei Stunden warten mußten Bei einem ſolchen Andrange war an
eine Ordnung auf den Bahnhöfen nicht zu denken alle Wagen wa

ren überfüllt tmitzukommen und hinderten ſo die regelmäßige Abfahrt. Ein von
Offenbach geſtern Abend. um 10 Uhr abfahrender Zug machte in Ober
rad Halt und wurde hier auf die eben bemerkte Weiſe über Gebühr
aufgehalten. Mittlerweile brauſte ein anderer Zug von Offenbach her
an. Der Führer dieſes zweiten Zuges bemerkte in dem Dunkel der
regneriſchen Nacht den vorangegangenen Zug nicht früh genug um
den ſeinigen vollſtändig zum Halten zu bringen und ſo ſtieß die Lo
comotive deſſelben derart gegen den hintern Wagen des erſten Zuges,
daß derſelbe zertrümmert wurde. Eine ältere Frau von hier blieb auf
der Stelle todt, viele andere Paſſagiere erlitten Beinbrüche und an
dere ſchwere oder leichtere Verletzungen Die Zahl der Verwundeten
kennt man noch nicht, da dieſelben theils in Oberrad und auf der Ger
bermühle, theils in Sachſenhauſen und in Frankfurt verpflegt werden.
Ein Glück war es, daß der erſte Zug bereits im Gange war und der
folgende mit geſchwächter Kraft heranfuhr, ſonſt hätte das Unglück
noch weit furchtbarer werden müſſen.

Aus Mannheim vom 2. Auguſt ſchreibt man dem „Frankf.
Journ „Von dem Fabrikanten Franz Veſter aus Pforzheim iſt
ein Syſtem erfunden worden welches alle bisherigen Erfindungen be
treffs des Ladens der Kanone von ihrem Hintertheile aus übertrifft
und verdrängen wird. Er hat das wichtige und einzige Problem: Ver
hinderung der Gasentweichung, vollſtändig gelöſt. Die vor wenigen
Tagen im Beiſein von Artillerieoffizieren und Technikern hier vorge
nommenen Schießverſuche haben dies vollſtändig beſtätigt und dabei die
weitere höchſt wichtige Thatſache feſtgeſtellt daß das Geſchütz nach
dem Abfeuern nicht zurückfährt, alſo nicht aus ſeiner Richtung gebracht
wird und daß in der Minute 8-10 Schüſſe abgefeuert werden können
Bei den hier vorgenommenen Schießverſuchen wurden in einer halben
Stunde mit abſichtlich eingehaltenen Pauſen 48 Schüſſe abgefeuert,
ohne daß ſich die Ladungskammer auch nur erwärmt hatte. Der Er
finder beabſichtigt ſich ſofort bei der großherzoglichen Regierung ein Pa

Alle Paſſagiere,

und die Leute hingen ſich ſogar an die Wagen um



tent zu erwerben und in andern deutſchen Staaten Preußen, Baiern
und Württemberg, ebenfalls Schießverſuche vorzunehmen.

Aus Kopenhagen den 4. Aug. ſchreibt man der „Köln.
Ztg.“ zur Rechtfertigung des Hrn. Renz: Die von demſelben am 6.
Juli gegebene Vorſtellung ſei ohne alle Beziehung zum Jahrestage der
Fridericiaſchlacht und kein däniſches „Waffenfeſt ſondern laut dem
(uns zur Jnformation überſandten) gedruckten Tageszettel Danmars
Vaabenfest eller Hilsen i Kſöbenlayn“, d. h. „Dänemarks Wap
penfeſt oder Gruß an Kopenhagen geweſen. Dieſe Produktion be
ſtehe lediglich in Carouſelreiten ohne Waffen und pflege in allen Län
dern wo Hr. Renz Vorſtellungen gebe, unter Beobachtung der reſp.
Nationalfarben aufgeführt zu werden. Ueberdies ſei dieſes „Feſt“
nicht blos am 6. Juli, ſondern auch ſpäter noch mehrere male in Scene
gegangen und am 25. Juli habe Hr. Renz, um abermaligen falſchen
Andeutungen vorzubeugen, eine Vorſtellung gegeben die ſich von den
alltäglichen durchaus nicht unterſchied und in nichts an die Schlacht
bei Jdſtedt erinnerte. Schließlich wird uns verſichert, daß das eider
däniſche „Dagblad“ obige Verdächtigung zuerſt ausgeſprengt habe, nur
um dem deutſchen Patriotismus überhaupt damit einen Hieb zu ver
ſetzen. Auch die deutſche Sängerin Frau Pollack ſollte, wie wir
vor einigen Wochen mittheilten, in Kopenhagen am 6. Juli auf der
Alhambrabühne die Schlacht bei Fridericia durch deutſchen Geſang mit
haben feiern helfen. Jetzt erklärt Frau Pollack, daß ſie, für ſteben
Gaſt vorſtellungen engagirt, allerdings auch am 6. Juli aufgetreten ſei
und geſungen habe, aber die Lieder welche ſie vorgetragen, hätten gar
keine Beziehung auf den Tag gehabt und ſie ſelbſt habe gar nicht ein
mal gewußt, was das Fridericiafeſt zu bedeuten habe. Zweifeln Sie
an meinen Kenntniſſen in der Geſchichte, aber nie an meinem Patrio
tismus“, ſchreibt die Sängerin.

Jn Spanien hat die Sonnenfinſterniß einige hübſche Ver
lautbarungen veranlaßt. So hat z. B. der Alcalde oder Bürgermei
ſter von Zamora an den Straßenecken folgende Kundmachung anſchla
gen laſſen: „Auf Befehl des Herrn Alcalde findet morgen eine Son
nenfinſterniß ſtatt die Einwohner werden hiervon in Kenntniß geſetzt,
damit niemand beim Anblick dieſes Phänomens erſtaunt, welches in
allen eiviliſirten Ländern vor ſich gehen wird.“ Und ein Alcalde der
Provinz Alicante erließ folgende Kundmachung: „Der Gouverneur
bringt zu meiner Kenntniß daß am 18. d., wenn es die Witterung
zuläßt, eine Sonnenfinſterniß ſtattfinden wird“ u. ſ. w.

Ein neuerdings in London erſchienenes Buch giebt ganz curioſe
Aufſchlüſſe über das endliche Loos der alten Kleider Nichts geht
verloren, der elegante Anzug des Dandy, die Toilette einer Löwin
des Tages, wenn ſie in dem Holze von Boulogne, in den Logen der
Italiener die Augen Aller genug geblendet haben werden überſs Meer
verſchifft, um dort neuen Effect zu machen neuen Neid und neue Be
wunderung zu erregen Die einfachen Kleidungsſtücke der guten Bour-

geoiſie gehen nach den Vereinigten Staaten, wo die Auswanderer aus
dem Elſaß, aus Sachſen Baiern und Württemberg ſie mit Freuden
kaufen als wenn ſie ihnen eine Erinnerung böten an das Europa,
welches ſte für immer verlaſſen haben. Die Uniformen und Epaulet
ten finden im ſüdlichen Amerika und dem ganzen Meerbuſen von
Mexico entlang einen ſicheren Abſatz. Dieſe kriegeriſchen Völker, die
weiter nichts thun als neue Regierungen errichten, um ſie wieder zu
ſtürzen, lieben den Flitterſtaat, die Treſſen und die Gold und Sil
berſtickerei mit wahrer Leidenſchaft. Da es aber in den Sropengegen
den mehr Lorbeern als Schneider, in den Armeen mehr Offiziere als
Soldaten, und ſo viele Generäle giebt, daß man ſie nicht zählen kann, ſo
kann man ſich leicht einen Begriff davon machen, wie geſucht alle
Uniformen dort ſind. Für alte Hüte iſt in Haiti der Hauptmarkt. Es
iſt die größte Eitelkeit des Schwarzen, einen in Europa gefertigten
Hut auf ſeinen Wollkopf zu ſetzen namentlich einen weißen. Auf
die Fagon kommt es Zar nicht an ſie erhöht weder noch verringert
ſie den Reiz dieſes geſuchten Kopfſchmuckes Schmutzige getragene
Handſchuhe werden gereinigt, parfümirt und dann nach den Philippi
nen oder Jamaica geſchickt. Alter Kirchenſchmuck, alte goldgeſtickte
Chorröcke verkaufen ſich am beſten in Braſilien und Chili, wo es ſehr
viele Prieſter giebt. Der Handel mit dieſen alten Kleidungsſtücken iſt
viel bedeutender, als man glaubt, namentlich von Frankreich aus.
Kein Schiff ſegelt von Havre ab, ohne eine Menge Kiſten mit dieſem
Artikel mitzunehmen, und ſelbſt in altem Schuhzeug werden noch ſehr
bedeutende Geſchäfte gemacht. Die feinen weißen, ſeidenen Damen
ſchuhe, welche während einer Ballnacht den kleinen Fuß einer hübſchen
Franzöſin geſchmückt haben endigen erſt in Amerika ihre ephemere
Exiſtenz, und Maſſen von Stiefeln und gröberen Schuhen werden mit
bedeutendem Gewinn in Auſtralien und Californien verkauft.

Man ſchreibt aus Baku: Am 12. Juni, 11 Uhr Abends,

Am folgenden Morgen kam der Schooner „Turknijan“ nach Baku,
welcher ungefähr 20 Werſt von dem Ort vor Anker gelegen hatte, wo
die Eruption ſtattgefunden. Das Meer, erzählte der Capitain, war

während der Zeit ſehr bewegt, und auf das Deck ſei eine große Menge
aſchfarbigen Sandes gefallen. Ein dumpfes Geräuſch gleich dem Rol
len des Donners, wurde von mehreren Perſonen in Baku vernommen.
Man weiß noch nicht genau an welchem Orte die Eruption ſtattge
funden. Einige glauben auf der Jnſel Bulla, wo daſſelbe vor zwei
Jahren paſſirt iſt der Kapitain aber behauptet, daß die Eruption auf
dem Kontinent geweſen iſt denn vor der Jnſel Bullag habe er vor
Anker gelegen. Wahrſcheinlich hat die Eruption an demſelben Orte
wie im Jahre 1853 ſich ereignet.

Aus der Provinz Sachſen
Aus Magdeburg vom 7. Auguſt berichtet die „M. Ztg.

„„Durch die Gnade des Prinz Regenten wurden heute fünf von den
infolge der Erfurter Unruhen 1849 verurtheilten Perſonen in Frei
heit geſetzt, nachdem ihnen der Reſt der Strafzeit geſchenkt worden
iſt. Drei von ihnen waren zu 16, zwei zu 15 Jahren Feſtungshaft
verurtheilt. Nur noch einer von jenen Erfurtern, welcher zu 20 Jah
ren verurtheilt iſt, befindet ſich auf der Citadelle; doch erwartet man
auch ſeine Begnadigung noch im laufenden Jahre.

Das Direktorium des Magdeburger Vereins für Aufſtellung
landwirthſchaftlicher Maſchinen hat zwei Preiſe von je 500 Thlr. für
den beſten Pflug zum Rübenbau und die beſte Dibbel- Maſchine ſo
wie einen Preis von 100 Thlr. für den beſten transportablen Dampf
Erzeuger und Apparat zum Dämpfen verſchiedenen Futters für kleine
Wirthſchaften ausgeſetzt.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Schleſiſche Pfandbriefe. Kündigung am 18. Juli zahlbar Weihnachten d. J.
Weſt preußiſche Pfandbriefe. Kündigung zum Austauſch den 10. Mat

zahlbar den 15. Auguſt d. J.
ECöln-Mindener Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. WVerlov

ſung am 21. Juli zahlbar im Januar 1861. h
Berliner Handelsgeſellſchaft. Eine Abſchlagszahlung von 4 Thlr. z

Antheilsſchein von 200 Thlr. auf die Dividende per 1860 findet vom 1. September
an ſtatt.

Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahngeſellſchafts-PrioritätsOb
ligationen. Ziehung am 20. Juli zahlbar am 1. Sept. d. J.

Fremdenliſte.
Kngekymmene Freme vom 8. dis 9. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Trittwitz m. Fam. u. Diener a
Schleſien. Hr. Landrath a. D. v. Reichenheim m. Frau a. Liegnitz. Hr. Geh.
Rath v. Lenk m. Diener a. Königsberg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Kunert u. Oß
werker a. Holſtein. Hr. Maſch. Fabrikbeſ. Gleich u. Frau a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Prale a. Hamburg Weber a. Berlin Wilken a. Braunſchweig,
Herrmann a. Dresden, Berger a. Annaberg.

Stadt Zürich Frau OAmtm. Koch m. Tochter a. Kloſter Roßleben. Hr.
Rent. v. d. Tann a. München. Hr. Mühlenbeſ. Wagner a. Weimar. Hr.
Jngen. Wenzel a. Chemnitz. Hr. Fabrik. Hageborn a. Weſtphalen. Die Hrrn.
Kaufl. Koch a. Zürich, Hüttenheim a. Grevenbroich, Leuſchau a. Stettin Klin

gelhoffer a. Rheydt, Degner a. Leipzig. S e
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaug. Steinfeld a. Allendorf, Buſſe a. Vlotho,

Brendel a. Nürnberg Goldſchmidt a. Berlin Mackenſen a. Frankfurt a. M.
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Freudenberg a. Weinheim a. Rh., Wolf m. Gem a. Per
leberg. Hr. Rent. Richter m. Fam. a. Kaſſel. Hr. Reg. Refer. v. Scheffer a.
Berlin. Hr. Appell Ger.Refer. Schwartz a. Naumburg

Goldner öwe, Die Hrrn. Pfarrer Jünger m. Gem. a. Potsdam Keſſel a.
Roitzſch. Hr. Jnſp. Fritſch a. Magdeburg. Hr. Brauereibeſ. Ulrich a. Berlin.

Hr. Lehrer Vieweg a. Altnaundorf. Frl. Falk a Hildesheim. Die Hrrn. Kauf
Wink a. Zeitz, Lange a. Erfurt, Reuter a. Landsberg a. W., Wieſe a. Stettin,
Walter a. Berlin, Reinhold a. Köln, Meißel a. München, Schmidt a. Frankfurt
a. M., Blank a. Worms.

Stadt Hamburg Fräul. Döllinger, Kgl. Hofſchauſp. a. Berlin. Die Hrrn.
Kauft. Lehmann m. Gem. Schadow u Cohn a. Berlin Robrahn a. Magde
bürg, Gaute a. Bielefeld, Müller a. Bamberg Terkatz a. Dülken, Sertram a
Elberfeld. Hr. Lieut. Roth a. Trebnitz. Hr. Bergmſtr. v. Sparre a. Eisleben.
Hr. Baumſtr. Richter a. Danzig. Fraäul. Fidt a. Peſth.

Hr. Kaufm. BernhardtSchwärzer Rär. Hr. Fabrik. Bbitger a. Hohenſtein.
a. Berlin. Hr. Oekon. Kurth m. Sohn a. Seeburg.

Goldne Rose. Hr. Lehrer Pohle a. Zitzſch. Die Hrrn. Kaufl. Reinboth a.
Naumburg Keßler a. Nordhauſen.

Mente's Mötel. Hr. Rent. Boſſe a. Sangerhauſen Hr. Jnſp. Gilbert a.
Köln. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Sachſenberger a. Roßlau, Hallſtröm a. Nienburg
a. S. Die Hrrn. Kaufl. Tegeler a. Leipzig, Werner a. Nordhauſen. Hr. Rit
tergutsbeſ. Steuer a. Langenreichenbach.

Mötel zur isenvbahn. Hr. Beamter Löding m. Frau a. Hamburg. Hr.
Fabrik. Hohmann a. Elberfeld. Die Hrrn. Kauß. Zendel a. Prag, Bentey a
Lübeck, Kulicke a. Berlin, Tillze a. Magdeburg. Hr. Cadetten Gouverneur Born
r a. Hahlſtadt. Hr. Stallmſtr. Huber a Mailand. Hr. Rent. Bürgel a.

resden. Meteorologiſche Bevbachtungen.

s Auguſt. Morgens 6 n 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
wurden die Bewohner durch eine ſtarke vulkaniſche Eruption erſchreckt, Luftdruck 334,39 Par. L. 334,26 Par. L. 333,93 Par. L. 334, 19 Par. L.
welche im Südweſten der Stadt erfolgte. Jn den Straßen und in Dunſtdruck 8,81 Par. L. 4,36 Par. L. 4,20 Par. L. 4,12 Par. L.
den dunkeln Zimmern wurde es plötzlich taghell. Die rothe Färbung Rel. Feuchtigkeitß 86 t. 60 pCt. 87 pCt. 78 pCt.
des Himmels und ein dichter Rauch währten ungefähr 20 Minuten. Luftwärme 9,1 G. Rm. 15,3 G. Rm. 10,2 G. Rm. 11,5 G. Rm.

3 ber hier.Bekanntmachungen. alen
s n lau.Retour Briefe.

An den Gärtnergehilfen Emil Hert
king in Erfurt, mit s C. A. 2) Dr. Lei
denroth in Oerlinghauſen, mit 20 C. A.

Schneidermeiſter W. Böttcher in Gollme
bei Landsberg. Frie drich Körner in
Wittenberg. 5) Schuhmachermeiſter Schrei

6) Mühlenbeſitzer Etz o ld in Born
7). G. Steinert in Bres

8) Roſalie Beyer in Domnitz bei
Cönnern. 9) Frau Kummer in Berlin. 10)
Wilhelm Müller in Halle.
geſellen Diebahl in Bitterfeld.
machergeſellen Julius Althoff in Erfurt. 13)
Otto Noſſell poste rest. Altenburg
A. B. C. Nr. 2 poste rest. Dresden. 15) Karl
Haxke poste rest. Görht2z.

Cöthen. 17) Eliſe Küſtermann in Geiſau
bei Merſeburg. 18) Alfons Lancelle in
Königshütte bei Lauterberg. 19) J. C. Wen
zie l in Weißenfels. 20) Grün eberg in Arns
berg. 21) Otto Schramm in Zwickau. 22)
Schuhmachermeiſter Sierchleben in Zawi
bei Gerbſtädt. 23) Stieber in Heiteln. 24
Fabrikant Seidel in Breslau.

Halle, d. 7. Auguſt 1860.
Königl. Poſt Amt

11) Schneider
12) Schuh

19

16) Bode in



Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Maſchinen Fabrikbeſitzers Franz Meinel
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 5. September er. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor

recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 14. Juli d. J. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 26. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 8 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger,
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Goedecke, Nie
mer, Wilke, Fritſch, Schede, Fiebi-
er, v. Bieren und Seeligmüller zu

Sachwaltern vorgeſchlagen. a
Zugleich wird bekannt gemacht daß der

bisherige einſtweilige Verwalter Kaufmann Carl
Deichmann hier, als definitiver Verwalter
angenommen und beſtätigt worden iſt.

Halle a. de Saale am 20. Juli 1860.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Bekanntmachung.
Der nach dem diesjährigen Jahrmarkts- Ver

zeichniſſe auf den 17. und 18. September er.
anberaumte Kram und Viehmarkt hier-
ſelbſt, ſoll mit Genehmigung der Königlichen
Regierung für dieſes Jahr am A. und 15.
September abgehalten werden, welches dem
die Märkte beſuchenden Publikum hierdurch be
kannt gemacht wird.

Wettin, den 8. er iner Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das der Gemeinde Wansleben gehörige
Hirtenhaus ſoll Freitags

den 7. Auguſt Nachmitt. 8 Uhr
in dem dortigen Gaſthofe unter den in dem Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden

Amt Etzdorf, den 8. Aug. 1860.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine Schenke in der Nähe von Halle mit
Tanzſ., Garten u einigen M. Land iſt zu ver
kaufen u. kann ſofort übergeben werden. Das
Nähere durch den Commiſſ. Fritſch in Dies
kau, ſowie Mittelwache Nr. 17 hier.
Zu vermiethen ein Verkaufslokal mit Fami

lienwohnung in ſehr frequenter Lage, zu jedem
Geſchäft paſſend und am 1. October e. bezieh
bar. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped d. Ztg.

Pacht Geſuch.Ein frequenter Gaſthof wird von einem zah
lungsfähigen, ſoliden jungen Mann geſucht.

Offerten werden franco unter A. I. 10.
pöst. rest. Querfurt erbeten.

e Hausverkauf.Wegen Verlegung des Wohnſitzes ſoll ein
hier ünweit des Bahnhofes gelegenes herrſchaſt
liches Wohnhaus billig verkauft werden. Kauf
luſtige belieben ſich ch unter Adreſſe
H. P. bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung zu melden.

Ein Haus an guter und freier Lage, für
Feuer auch Holzarbeiter recht paſſend, iſt zu
verkaufen durch A. Kuckenburg, gr. Sand
berg 12.

welcher nicht in unſerm

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn

Mit dem am Sonnabend den 18. Auguſt d. J. um 7. Uhr Morgens von
Leipzig abgehenden Zuge findet ab Leipzig und Halle eine directe Perſonen

beförderüng nach Hamburg zu folgenden auf die Hälfte ermäßigten FahrpreiS

ſen unde mit für Hin und Rückfahrt gültigen Billets, jedoch ohne Freigewicht für Reiſege
pä att: von Leipzig in Wagenklaſſe 44. 6 pro Perſon,

2 3 8 uIII. 5 à 3 6von Halle in J. 10 27 2 II. 2 7 2 7 7 6 7h e e 6Die Rückfahrt von Hamburg kann mit jedem Zuge vom 19. d. Mts. bis einſchließlich den
24. d. Mts., auf unſerer Bahn auch noch mit dem am 25. d. Mts. um 10 Uhr 45 Minuten
von hier abgehenden Zuge erfolgen, auf der Berlin Hamburger Bahn dürfen aber die Courier
züge nicht benutzt e n e Hamb

Am 19. d. Mts. ſchließt ſich an Hamburg eine Extra- Dampſſchifffahrt nach Helgoland ebenfalls für den halben Fahrpreis an. e
Magdeburg, den 6. Auguſt 1860.Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdeburger Lebens Verſichernngs- Geſellſchaft.

Grundkapital: 2,000,000 Thaler.
Obige Geſellſchaft ſchließt Lebens, Renten- und Begräbniß Verſicherungs-

anträge unter den liberalſten Bedingungen zu feſten und billigen Prämien, ſowohl
mit als vhne Anſpruch auf Dividende, und hat zudem eine Kinder Verſorgungskaſſe
(Ausſten er Verſicherung) begründet, deren Einrichtung ſich allen für das Wohl ihrer Kin
ver beſorgten Elkern auf das Vortheilhafteſte empfiehlt.

Proſpecte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern
Auskunft

Carl Raimummel,
Leipzigerſtraße Nr. 99.

Louis Schale,
große Klausſtraße Nr. 10.

ev. HIIe,Geiſtſtraße Nr. 72.

August Apelt,
größe Ulrichsſtraße Nr. 62.

Halle, den 9. Auguſt 1860.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und in al in der
Pfeſerschen Buuchhamellg.
zu haben OS erKleine Counrmacher,

oder
der Geſellſchafter commen il faut.

Ent hält
56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslöſen der Pfänder,
6 dramatiſche und pantomimiſche Darſtellungen,
19 Deklamationen, 40 Trinkſprüche, 12 Polter
abendſcherze, 51 ſcherzhafte Räthſelfragen und

51 Auflöſungen dazu, 17 VexirScherze, 24 ganz
leichte überraſchende Kunſtſtückchen und magiſche

Beluſtigungen u. ſ. w.
Neünte Auflage.

200 Seiten. Elegant broſchirt.
Preis 7

Der blödeſte und ſchüchternſte Menſch
wird ſich durch den kleinen Courmacher in kür
zeſter Zeit zum Liebling jeder Geſellſchaft ge
macht ſehen ja man wird ſich förmlich um ihn
reißen

Ein junger Oekonom (Sachſe), welcher ſeit
10 Jahren in der Landwirthſchaft thätig, mit e
Brennerei und Buchführung vertraut jetzt auf
einem der größten Güter der Niederlauſitz, ſucht
Michaelis eine Stelle als Vorwerks oder Un

Reflectanten werden gebeten ihreterinſpector.
Offerten unter M. 4 poste restante franco
Alt-Döbern in der Niederlauſitz einzuſenden.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die
ſchon ſelbſtſtändig Wirthſchaften geführt und in
allen Zweigen der Landwirthſchaft erfahren,
wird ſpäteſtens zum 1. October geſucht. Nur
ſolche, mit guten Atteſten verſehene Perſonen
können ſich melden auf dem Krienitz ſchen
Rittergute zu Erdeborn bei Eisleben.

Soeben erſchien und iſt in der
Pfeſerschen Buchhandlung

in alle zu haben
Geſe die Aufſicht der Berg-Bee ver den Bergbau und das
Verhältniß der Berg und Hütten
Arbeiter betreffend. Vom 21. Mai 1860.

Nachtrag zum neuen Bergrecht.
Preis 1

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kirſchſaft friſch von der Preſſe bei

Kersten C Dellmann,
vormals W. Fürſtenberg Sohn.
Perkanf einer Dreſchmaſchine.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft iſt eine
Dreſchmaſchine, zum Hand und Pferde
betriebe eingerichtet, zu billigem Preiſe zu
verkaufen. Alles Nähere bei

Ed. Beeck,
Packhofsplatz Nr. 3.

Zuverläſſiger
Rechenknecht in vollſtändig ausge
rechneten Tabellen für den Ein u.
Verkauf nach Centnern, Pfunden,

Lothen u. Quentchen.
Bearbeitet von M. Müller.

Aufl. 5 Bog. 81 Seit. Tabellen
Preis nur 10 Sgr.

Zu haben bei SChroedlel
Simon in Halle.

Für alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vor

züglichſten ſchwarzen u. bunken Tinten zur fer
nern freundlichen Beachtung, als: Alizarin
u. Doppel Copirtinte von Aug. Leon
hardi in Dresden, in den verſchiedenſten
Füllungen, die erſtere bis zu 2 herab,
engl. violette Copirtinte in Krügen à
10 Tinten-Extraet in Fl. à 5zur ſofortigen Bereitung von 2 Pfd. Tinte, ſo
wie rothe u. blaue Tinte in Fl. à 5

J ELGarl Haring.Zwei milchende Ziegen und 2 eingefahrene
Ziegenböcke mit Wagen ſind zu verkaufen in
Hohenedlau beim Gaſtwirth Rohde.

Kirſchſaft täglich friſch von der
reſſe. W. Rüprecht.
Ein tüchtiger Hofverwalter wird zum baldi

gen Antritt geſucht.
auf dem Königl. Domainen Amte Wendel
ſt ein zu melden.

Reflektanten haben ſich

S
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